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Nachdem im Juni 2oo1 die
Restau rierung der Fresken
von Landasberg in Feier -
lichkeit unter grosser Anteil -
nahme der Öffentlichkeit ab -
geschlossen wurde, ist es
wieder still um das Kirchlein
von Landasberg geworden.
Obwohl viele in Ansprachen
ihr In ter esse bekundet und
als Geldgeber oder als amtli-
che Stellen den historischen
Wert für unsere Gegend her -
vor gehoben haben, blieb das
Inter esse sehr bescheiden:
Neben den vereinzelten Got -
tesdiensten einige Wan derer,
einmal auch ein Bus, eine
kleine Wallfahrtsgruppe wie
früher auch: Das war schon
alles - Kultur ist eben nicht
laut und wird leicht überse-
hen.
Die Fresken von Landas -

berg sind leider nur teilweise
erhalten, vor al lem über und
unter dem Bild vom Leben -
den Kreuz sind grosse Teile
abhanden ge kommen, wie
man es auf dem gut er hal te -
nen Leben den Kreuz von
Thörl/ Mag lern in Kärnten
(Bild nebenan) im Vergleich sehen
kann. Es liegt in der Kirche auf.
Eine Frage blieb in Landasberg bis-

her offen: „Wann entstand dieses Fres -
ko des Lebendes Kreuzes?”
Die Re stau ratorin wagte bei
der Ein wei hungsfeierlichkeit
nur eine grobe Schätzung
„14.-15. Jahrhundert”, die
übrigen Redner waren noch
vorsichtiger. Vielleicht könn-
te folgende Über legung wei-
terhelfen.
In Bayern sind drei „Le ben -

 de Kreu ze” bekannt: Lands -
hut St. Martin, Was ser burg
St. Jakob und Landas berg. 
In Landshut ist in St. Mar -

tin das Thema im Torbogen

beim Kirchein gang unter dem Turm
als Relief dargestellt, wobei - im Un -
ter  schied zu Landasberg - die Ecclesia
(Kirche) durch den Messe feiernden

Priester ersetzt wird. In Was -
serburg nimmt das Bild als
Fresko einen Großteil der
Außenwände der Apsis in
An spruch (Fotos nächste
Sei te!). 
Als Baumeister wird bei

beiden Kir chen Hans der
Steinmetz, Hans von Burg -
hausen bzw. Hans Stet hai -
mer genannt, der ja auch
beim Bau von St. Jakob in
Straubing als Ar chitekt -
wenn auch nicht für die
ganze Kirche - verantwort-
lich war. Seine Büste ist an
der Außenwand von St.
Martin unter einem Erbär m -
de-Christus angebracht, die
Inschrift nennt ihn auch als
Meister von Landshut, Salz -
burg, Neuötting, Strau bing
und Wasserburg.... (Siehe
Foto auf der nächsten Seite!)
Die Dis kussion, ob diese bei-
den eine Person oder Vater
und Sohn oder sonst wie zu -
ein ander standen, braucht
uns wenig kümmern, da sie
auf jeden Fall zeitlich und
künstlerisch nahe beisammen
waren. Man darf annehmen,

dass dieser Hans Stethaimer nicht nur
pa pie rene Baupläne im Ge päck hatte,
son dern auch als Bau meis ter die kirch-
liche Ideenwelt kannte, soweit sie für

die Aus gestal tung von Kir -
chen relevant war. Und er
wird auch Leute um sich ge -
habt haben, die nicht nur mit
Ziegelstein und Mörtel um -
ge hen konnten, sondern auch
kompetente Kirchen leute,
die gelegentlich seine Auf -
traggeber wa ren. 
Die Herren von Landas -

berg, die nach den Worten
von Herrn Kreis arche ologen
Böhm begütert sein mussten,
haben sicher überörtliches
An   sehen genossen. Und wenn

Das „Lebende Kreuz” in der Kirche von Thörl-Maglern 
in Kärnten

Landshut St. Martin



ihre Nach kom men nicht verarmt sind -
es gibt keinen Hinweis darauf - kön-
nen sie sich durchaus beim Bau von St.
Jakob in Straubing informiert haben,
vielleicht wurden sie sogar animiert,
die se Idee vom Lebenden Kreuz nach
Landasberg zu bringen. Somit wäre
für die Entstehung des Landasberger
Fresko ein Datum um das Todesjahr
von Hans Stetheimer 1432 herum
denk  bar. Es gibt Historiker genug, die
diese Theorie zerreißen oder be le gen
könnten, nur scheint ih -
nen dieses Thema „Lan -
dasberg” nicht ergiebig
ge nug.
In einer krimiver wöhn -

 ten Zeit er regt die brutale
Darstellung „Mes ser im
Kopf” nur ein Prickeln
für wenige Se kun den,
zeigt aber als Fresko in
einer Kirche den grausa-
men Hin ter grund: Die
Ge hässigkeit den Juden
gegenüber, theo logisch
be gründet und für jeden
Kirchen besucher provo-
kant dargestellt. Es war
eine Her aus for de rung,
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den Juden den Garaus zu ma chen,
wobei die Ausschrei tun gen ge gen Ju -
den in Straubing und Deggen dorf  kei-
nen Zweifel an der Ernsthaf tigkeit der
Absicht aufkommen lassen.
Es wird hier nicht nur ein schlimmes

Kapitel Kirchengeschichte aufge-
wärmt, das heute gern als längst ver-
gangen bagatellisiert und abgetan
wird. Ein weiteres Problem wird sicht -
 bar, mit dem die Kirche sich heute noch
schwer tut. Ein Bild im Mu seum von

St. Lam brecht in der
Steier mark zeigt et -
wa, dass mit diesem
Thema nicht etwa nur
die Sy na goge als Ver -
tre tung des Juden -
tums getroffen wer-
den soll, sondern
auch die Frau als das
Grund übel der Ge -
schichte. Wenn sie -
was in Lan das berg
schön zu sehen ist -
dem Adam den Apfel
gegeben hat, soll sie
in der Kirche gefäl-
ligst schweigen!
(1 Kor 14,34)

Fotos links und rechts:
Wasserburg St. Jakob

Foto unten:
Hans, der Steinmetz -
Hans von Burg hausen -
Hans Stethaimer: Büste
an der Martinskirche in

Landshut

Lebendes Kreuz im Museum von St. Lambrecht (Steiermark)



Wenn kirchliche Malerei als
„Bibel der Armen” die Gläubi gen
im Geiste des Evangeliums beleh-
ren soll, dann ist in Lan dasberg
eine unchristliche Ver drehung ge -
lungen, nämlich Hass zu säen,
aus gehend vom Kreuz, dem Zei -
chen der Erlö sung. Die Bitte um
Vergebung steht der Kirche gut an.
Wir sollten Herrn Rosen ham -

mer, dem Besitzer der Kir che von
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Landas berg, sehr dankbar sein,
dass er die ganze Wand nicht ein-
fach heruntergeschlagen und weiss
getüncht hat - er hätte sich sicher
viel Zeit, Ärger und Geld ersparen
können. Wir sollten ihm dankbar
sein, dass er ein Stück Zeit ge -
schichte erhalten hat, wenn es
auch zu den dunklen Ka pi teln der
Kirchengeschichte gehört.

Ausschnitt aus der Darstellung des Lebenden
Kreuzes (Museum St. Lambrecht-Steiermark)

Landasberg


